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Kurzbeschreibung /Absicht und Inhalt des Moduls in einigen Sätzen erklären  
Wirtschafts-, Umwelt- und Technikethik haben sich in den letzten Jahren rasch und prominent als angewandte und 
problemorientierte Ansätze etabliert. Sie leisten einen unverzichtbaren Beitrag in der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Entwicklung unseres Landes und der globalen Welt, indem sie Orientierungswissen zur Verfügung stellen. 
In einem sich immer schneller verändernden Umfeld werden die Studierenden befähigt, sowohl als Ingenieurinnen und 
Ingenieure als auch in Führungsfunktionen in Unternehmen gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen. Dazu werden sie 
vertieft für moralische und ethische Aspekte ihres Handelns sowie die ökologischen und sozialen Auswirkungen von 
Unternehmen sensibilisiert. Damit werden sie später im Berufsleben besser in der Lage sein, die Konsequenzen ihrer Arbeit für 
die Gesellschaft zu beurteilen und entsprechende Konflikte zu bewältigen.  
Von Unternehmen und ihren Exponenten wird zunehmend erwartet, dass sie für gesellschaftliche Auswirkungen ihrer 
Aktivitäten Verantwortung übernehmen (Corporate Responsibility). Daraus ergeben sich für Unternehmen Chancen und 
Gefahren, die strategische Antworten verlangen. Das Finden und Umsetzen dieser Antworten verlangt den Einbezug aller 
Unternehmensfunktionen und betrifft deshalb auch technische Funktionen. 

 
Ziele, Inhalt und Methoden  
Lernziele, zu erwerbende Kompetenzen  
• die Studierenden kennen die theoretischen Grundsätze verschiedener ethischer Ansätze; 
• die Studierenden können einige ethische Theorien in einer konkreten Situation anwenden; 
• die Studierenden sind fähig, komplexe Fallbeispiele unter moralischen und ethischen Standpunkten zu analysieren und 

ihre eigenen Haltungen kritisch zu hinterfragen; 
• die Studierenden sind, darauf aufbauend, fähig, in strittigen Fallbeispielen eigenständige Lösungen bezüglich einer 

Dilemma-Situation vorzuschlagen und diese in einer Diskussion zu begründen;  
• die Studierenden kennen Themengebiete angewandter Ethik und sind mit der Rolle von Normen / Kodizes (z.B. Kodex der 

Schweizerischen Akademie der Technischen Wissenschaften (SATW) vertraut; 
• die Studierenden kennen verschiedene Ebenen der Ethik (Individualethik versus Unternehmensethik); 
• die Studierenden verstehen, warum Organisationen von verschiedenen Akteuren eine erweiterte Verantwortung 

zugewiesen wird; 
• die Studierenden kennen die Grundlagen des Stakeholder-Managements und verstehen den Unterschied zwischen dem 

normativen und dem strategischen Ansatz; 



 
 

• die Studierenden sind mit der Idee einer erweiterten gesellschaftlichen Verantwortung von Organisationen («Corporate 
Responsibility») vertraut; 

• die Studierenden kennen Ansätze zur Umsetzung von unternehmerischer Verantwortung in Unternehmen (Nachhaltigkeit, 
CSR, Corporate Citizenship) 

• die Studierenden sind fähig, eigenständige Lösungen für unternehmerische Fragestellungen zu entwickeln, die sich aus 
Themen der 

• Corporate Responsibility ergeben; 
• Die Studierenden sind in der Lage, den „Corporate Responsibility“-Ansatz eines Unternehmens auf der Basis der öffentlich 

verfügbaren Informationen zu analysieren und kritisch zu beurteilen. 
Modulinhalt mit Gewichtung der Lehrinhalte 
Philosophiegeschichtliche Entwicklungslinien von moralischen Werten (Tugenden) und systematischen Ethikkonzepten 
(Normen): 

• teleologische Ethikkonzepte (Aristoteles, Folgenethik) 
• deontologische Ethikkonzepte (Kant: Pflicht, Freiheit, Würde des Menschen) 
• Diskursethik (Habermas, Apel, Böhler) 
• Angewandte Ethik und Normen: 
• Technikethik als problemorientierte Ethik und das Prinzip Verantwortung (Hans Jonas) 
• Rolle von Ethikkodizes und Beispiele (Ethikkodex der Schweizerischen Akademie der Technischen Wissenschaften 

(SATW) und andere) 
• Technologiefolgenabschätzung und Technikbewertung (TA-Swiss, Bern, mit Fallbeispielen) 
• konkrete Beispiele auf verschiedenen Disziplinen 

 
Corporate Responsibility: 

• Die Rolle von Organisationen/Unternehmen in der Gesellschaft 
• Das St. Galler Management Modell als Bezugsrahmen 
• Die Erwartungen von Anspruchsgruppen und der Umgang damit (Stakeholder-Management) 
• Unterschiedliche Konzepte einer erweiterten unternehmerischen Verantwortung („Corporate Responsibility“): 

Nachhaltigkeit (Brundtland/Rio’92, „TripleBottomline/Elkington“, Kapitalstockmodell/Weltbank), Corporate Social 
Responsibility CSR (Carroll), Corporate Citizenship CC  

• Unternehmerische Verantwortung in der ökologischen, sozialen, wirtschaftlichen und technologischen Sphäre 
(Themenbeispiele) 

• Elemente der Umsetzung der unternehmerischen Verantwortung (Issue-Identifikation, Leitbild/Policy, Issue-
Strategien, Messung & Überprüfung, Auditierung & Zertifizierung, Kommunikation und Berichterstattung über Issues) 

 
Woche Thema 
1 Ethik: V: Platon, Höhlengleichnis; Ethik, Moral, Normen, Recht; Ü: Texte zur Vertiefung 
2 Ethik: V: Aristoteles, Glücks- und Tugendethik/neuer Tugendkatalog; Ü: Texte zur Vertiefung 
3 Ethik: V: Kantianismus und Utilitarismus; Ü: Texte zur Vertiefung  
4 Ethik: V: Diskursethik/Argumentieren/Ethische Urteilsfindung; Ü: Fallbeispiel 
5 Ethik: V: Hans Jonas, Technik- und Umweltethik/Zukunftsethik; Ü: Texte zur Vertiefung  
6 Ethik: V: Kodizes, Ethikrichtlinien, Berufsnormen; Ü: Texte zur Vertiefung 
7 V: die Rolle von Unternehmen in der Marktwirtschaft; klassische ökonomische Theorie, 

Marktversagen (v.a. externe Effekte), erweiterte unternehmerische Verantwortung; Ü: Anwendungs- 
und Fallbeispiele 

8 V: Der Business Case zu Corporate Responsibility und Konzepte einer erweiterten 
unternehmerischen Verantwortung (Corporate Sustainability, Corporate Social Responsibility, 
Corporate Citizenship) Ü: Anwendungs- und Fallbeispiele 

9 V: Issues zu Corporate Responsibility am Beispiel von freiwilligen CR-Standards (ISO 26000, Global 
Reporting Initiative etc.); Ü: Anwendungs- und Fallbeispiele 

10 V: Das neue St. Galler Modell; Stakeholderansatz und Stakeholdertheorie; Ü: Anwendungs- und 
Fallbeispiele 

11 V: CR-Management (1): Issue-Identifikation, Leitbild/Policy, Issue-Strategien; Ü: Anwendungs- und 
Fallbeispiele 

12 V: CR-Management (2): Messung & Überprüfung, Auditierung & Zertifizierung; Ü: Anwendungs- und 



 
 

Fallbeispiele 
13 V: CR-Management (3): Kommunikation und Berichterstattung über Issues; Ü: Anwendungs- und 

Fallbeispiele 
14 Synthese: Präsentationen der Fallbeispiele durch die Studierenden 

 
 
 
Lehr- und Lernmethoden  
Vorlesung, Fallbeispiele, Einzel- und Gruppenarbeiten 
Voraussetzungen, Vorkenntnisse, Eingangskompetenzen  
keine 
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www.unizh.ch/sozialethik  (mit zahlreichen Links) 
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Leistungsbewertung  
Zulassungsbedingungen für die Modulschlussprüfung (Testatbedingungen)  
Nachweis einer aktiven Teilnahme 
Schriftliche Modulschlussprüfung  
Prüfungsdauer :  120 Minuten 
Erlaubte Hilfsmittel:  
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